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Die Danſiger Zeitung erſchelnt täglich 
Mor 8 am Monta Bi: ends. — 3: 
tion (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei 
Dot „Anſtalten angenommen. 


dene a 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: Dem Regie 
rungd-Präfidenten v. Möller zu Caſſel zum Ober-Präfidenten für 
die Regierungsbezirke Caſſel und Wiesbaden zu ernennen; den Ober⸗ 
Gerichts⸗Räthen Rehberg zu e und Gropp in Hannover 
den Charakter als Geheimer Jufttz⸗Rath zu verleihen, fo wie die 
Obergerichts Aſſeſſeren Meyer in Stade, Bergmann in Nienburg 
und Nordmann in Celle 60 Obergerichts-Räthen; ferner die Kreis⸗ 
richter Orecker in Recklinghauſen, Erxleben in Vreden, Aulike 
in Necklinghauſen⸗ Schneider in Meſchede, Plate in Olpe, Koe⸗ 
fter in Brilon und Krauße in Siegen zu Kreis-Gerichts⸗Räthen 
7 ernennen; iſe wie dem Rechtsanwalt und Notar Nacke in Bar- 

en den kter als Juſtiz⸗Rath, dem Kreisgerichts⸗Secretair La⸗ 
chenwitz daſelbft den Charakter als Kanzlei⸗Rath und dem Kreis. 
Gerichts⸗Rendanten Rehmann in Ahaus den Charakter als Rech⸗ 
nungs⸗Rath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
} Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Paris, 12. April. Die „France“ dementirt die 
Nachricht von Einberufung der Reſerven und dem Erlaß 
eines kriegeriſchen Tagesbefehls des Generals Palikao an 
die 1 Armee. £ 

ie „Patrie“ dementirt das Gerücht, daß der König 
von Holland das Großherzogthum Luxemburg an ſeinen 
Bruder abgetreten habe. 


(. L. B.) Lelegraphiſche Kachrichten der Danziger Reitung. 
Flerenz, 10. April. Eine neue von Rattazzi auf⸗ 
geſtellte Cabinetscombination hat die Sanction des Königs 
erhalten, und ſollen die neuen Miniſter Bereits den Eid in 
die Hände des Königs geleiſtet haben. Von den Miniſtern 
der früheren Combination find Tecchio, Revel, Peſ⸗ 
cetto, Ferraris beibehalten; als neue Namen werden 
Coppino, OSioranela, Blanco genannt. Das Porte⸗ 
euilfe des Aeußern fol dem Senator Campello angeboten 
ein, welcher augenblicklich von Florenz abwefend iſt und noch 
feine definitive Antwort ertheilt hat. 
Paris, 10. April. (K. B.) Der Verkauf des „Avenir 
National“ und der „Libette“ auf Straßen und Pläzen ift 
verboten worden; gegen Die. „Liberts“ iſt eine gerichtliche 
Verfolgung angeordnet worden. 
. fie leidenſchaftlich den Laß 
en und zum Kriege reizten, zugleich die 
bisherigen kaiſerlichen Peli gegeißelt.) 
Belgrad, 10. April. Heute hat der größere Theil der 


Aalen Preußen 
Berfolge der 


türkiſchen Beſatzunz die Feſtunz geräumt und iſt die Donan 


‚abwärts ab 


gezogen. f 
Bukareſt, 11. April. Die Seſſien der Kammer iſt 


bis zum 20. verlängert worden. — Der Fürſt von Serbien 
wird nächſten n I m. N e 
en 3 

1 N ic, erde on 161.00, 1 8er Lose 82.00, 
“1864er Loeſe 76,25, Staatsbahn 196,50, Galizier 206,00, Steuer⸗ 
freies Anlehen 58,90, Napoleonsd'er 10,56. 

Paris, 11. April. Die Börſe ift bei feſter Haltung ziemlich 
belebt. 3% Rente 66,60, Italleniſche Rente 48,40, Credit⸗Mobilier 
—— — — ——— ͤm— ——e— —¼ʒ Ʒ e — 


n Pariſer Briefe. XIII. 
Paris, den 7. April. 

Die Erinsline, fo lange Zeit hinrurch von der ſchöneren 
Hälfte des Menſchengeſchlechte ſtezreich behauptet, ſcheint end⸗ 
lich wieder von der Zoilettenbühne verſchwinden und damit 
ein glänzendes Schnippchen der Auſgeb auſchtheit ſchlagen zu wol · 
len; das babe ich am vergangenen Montage bei Gelegenheit 
der Eröffnung der erſt halbwegs gediehenen Weltausftellung 
auf dem Marsfelde jo recht wahrnehmen können. Die Damen- 
welt war in dem wunderlichen Induſtrieſchloſſe gewiß ſtark 
vertreten, daß ich aber viele Rrpräfentantinnen derſelben mit 
dem glockenförmien Stahlkorbe bekleidet geſehen hätte — 
nein! Uebrigens geht Madame Eugenie darin allen mit gu- 
tem Beiſpiele voran, und ihr Anzug war am Montag von einer 
Einfachheit, die eine gewöhnliche Gariferin ganz gewiß nicht 
nach ihrem Geſchmack gefunden hätte. 

In gewiſſen Schichten der hieſigen Geſellſchaft, und ge 
wiß auch anderwärts, blüht noch immer eine Mode, bie einen 
kleinen Vierfüßler, den Mops, zum Gegenſtand hat, und ein 
Feuilletoniſt, meine ich, kann ſchon einmal in Verſuchung kom⸗ 
men, einem ſo intereſſanten Stoffe auf ein Stündchen ſeine 
Feder zu widmen. 

Solch ein niedliches Möpschen mag unter Umſtänden ein 
ganz angenehmer Geſellſchafter fein, ich habe gewiß Nichts 
bagegen, meine Damen, wenn Fama auch behauptet, es gebe 
unter der Spezies recht garſtige, japp - und ſchnappfüchtige 
Köter, die, bei übler Laune, mit ihrem Gekläff nicht wenig 
ein zartes Trommelfell moleftiren, mit ihrem Gebiß ſelbſi 
einer Seiden robe arg mitſpielen können; was aber in der 
Seinchauptftapt mit den kltinen drolligen Vierfützlern für eine 
Abgötterei getrieben wird, das grenzt wirklich aus Lächerliche 
und Ungebenerlige und verdient durch Beiſpiele näher er⸗ 
läutert und feſtgeſtellt zu werden. Wer recht hübſcher Belege 
u dem Geſagten anſichtig werden will, braucht nur an einem 
ſch nen Nachmittage im Frühiahre oder im Spätherbſt den 
Champs-Elyſées einen Beſuch abzuftatten. Das iſt der Sam⸗ 
melplatz par excellence fir alle die liebebedürftigen Seelen, 
die, ehe he ein freub» und liebloſes Daſein dahinſchleppen, 
lieber ſich entſchließen, die Zärtlichkeit ihrer Gefühle an einem 
Pinſcherhündchen zur Geltung gelangen zu laſſen, und einen 
Ouadrupeden zum Gegenſtand ihrer Marotte zu erkieſen, der 
wenigſtens ein ganz hübſcher Modeartikel geworden, und in 
deſſen Begleitung man doch nach etwas Rechtem ausficht, 
wenn man auch gerade nichts Rechtes iſt. Dort die hochauf⸗ 
geſchoſſene blaſſe Brünette und hier die kleine dralle Blon⸗ 
dine, nun ein vornehmes altes Mütterchen und fetzt 
eine kaum den Kinderſchuhen entwachſene Putzmamſell 
beim Himmel, es iſt, als ob Mops und Spitz ſich den 
Rang ſtreitig machten, wie zu Zeiten der Rundbogenſtyl und 
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382,50, Oeſterr. Staatsbahn 375,00, Lombarden 371,25. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren K % 

London, 11. April. Aus New Nor k vom 10. d. M. Abds. 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Der Senat hat den Vertrag 
mit Rußland, den Ankauf der ruſſiſchen Ländereien in Nordamerika 
betreffend, faft einſtimmig genehmigt. — Die Dampfer „(ty 
of Dublin“, „Peruvlan“ und „Tripoli“ find in New. Jork angetem⸗ 
men. — Wechſelcburs auf London in Bold 1095, Goldagio 374, 
Bonds 109, Illineis 113, Eriebahn 533, Baumwolle 28. Raffi⸗ 
nirtes Petroleum 26. 

Bukareſt, 10. April. Oer Fürft Karl empfing heute den 
Baron v. Offenberg in Audienz und nahm ein N e 
ſchreiben entgegen, welches denſelben als diplomatiſchen Agenten und 
Conſul des Kaifers von Rußland acereditirt. 


ia Schwerlich hat aber Jemandem früher der ein⸗ 
fache Mechanismus vorgeſchwebt, den die Regierung anwen⸗ 
den könnte, um die Schraube kräftiger anzuziehen. Wir wollen 
uns mit dieſer Frage eingehender beſchäftigen, und machen 
für heute nur eine kurze Mittheilung über den Gebrauch, 
welchen die hiefige Königl. Regierung von dem ihr über⸗ 
gebenen richterlichen Amte der Entſcheidung zwiſchen der 
Gemeindebehörde und den Abgeordneten macht. 

Den Abgeordneten der hieſigen Handelsklaſſe A. II. iſt die 
Liſte pro 1867 nach Vorſchrift des Geſetzes vorgelegt, ſie haben 
nach ihrer Kenntniß der, eine bedeutende Einſchränkung des Ver⸗ 
kehrs documentirenden Verhältniſſe gegen die Aufnahme von 
etwa 30 Cenſiten in Klaſſe A. II. geſtimmt, welche wegen 
geringfügigen Gewerbebetriebe nach Klaſſe B. zu verweilen 
ſind, erhielten aber die Liſte mit 12 der ausgemerzten Namen 
zur Untervertheilung. Gegen dieſe — wie fie glaubten — 
vom ende Maßregel legten fie am 8. Jan. 
Berufung bei der Regierung ein, erhielten aber durch den 
Magiſtrat den Beſcheid der Regierung dahin, daß Letztere es 
bei ihrer Verfügung vom 27. December belaſſe. Da die Ne⸗ 


ierung erſt durch die Berufung der Abgeordneten in die 
er fein konnte, re Aufſtellung per Liſte 


Kenntniß zu erhalten, fo konnte fie unmöglich am 27. Dec. 
Etwas von dem Gegenſtand der, 12 Tage ſpäter, eingelegten 
Berufung wiſſen; der Beſcheld der Regierung konnte alſo ſich 
gar nicht auf die Berufung beziehen, und die Abgeordneten beru- 


die „Gothik“. Sieht man auf der Promenade Madame Eitel, 
vou der das Gerede gebt, fie ſchäme ſich, ihr eigenes Kind 
zu ftillen, oder es nur für Minuten auf den Arm zu nehmen 
— die garftigen Verläumder ! — fo fällt Einem unwillkürlich 
elne Stelle aus Göthes „Erlkönig“ dabei ein — 
„Er faßt ihn ficher, er Hält ihn warm, 

mit ſolcher Zärtlichkeit hält ſie ihren Mops umſchlungen; ber 
trachtet man Fräulein von Mobia, von der behauptet wird, 
fie ſei hartherzig und habe Launen, fo kann man ſich nicht 
genug über die Bosheit und Verläumdungsſucht der Men⸗ 
ſchen wundern, denn wer ſeinen Hund im Wagen neben ſich 
den Ehrenplatz einnehmen läßt, wer das arme Thier mit 
einem ſilbernen Halsbande ſchmückt und vermittelſt einer 
prächtigen Scharlachvecke gegen die ſchädlichen Einflüſſe der 
Witterung ſchützt, der muß doch ein gefüdlvslles Herz im 
Bufen tragen. Die Töchter des Bankiers B. gehen in ihrer 
Liebe zu ihren Schützlingen noch weiter: fie haben mit An- 
dern die Wiſſenſchaft von den Farben ſtudirt und die präch⸗ 
tigſten Tinkturen ausfindig gemacht; und ſo gehen ihre klei- 
nen Lieblinge in blauem, gelbem, roſenrothem Pelz einher, 
und die ſtolzen Banquierskinder bilden ſich nicht wenig dar⸗ 
auf ein. Selbſt Mademoiſelle Loretta, die „Lumpenſammle⸗ 
rin de l’avenir”, wie herzloſe Meuſchen fie nennen, hat der 
Liebe zu einem Hündchen Geſchmack abgewonnen — wiefollte 
ſte auch einer Marquiſe oder einer Freiin, die ja nicht feiner 
und vornehmer gekleidet find als fl, darin nachſtehen? —, und 
wenn fie in glänzender Equipage mit ihrem Livreebedienten die 
Avenue de ’Impsratrice hinabſährt, iſt Die auf und unter ihrer 
bauſchigen Seidenrobe lagernbe Mopsfamilte drei, vier Köpfe 
zum Mindeſten ſtark. „Die thäte auch beſſer,“ hörte ich einmal, 
als gerade unter Hundegekläff ihr area vorüberſauſte, einen 
Mann aus dem Volte ſagen; „die thäte auch beſſer, wenn fie 
für ihre arme kranke Mutter ſorgte.“ Wie? ſie hegte Liebe 
zu ihren Möpſen und vergäße ihrer alterſchwachen Mutter? 
Verläumdung! — — 8 : 

Von allen Mopsfreunbinnen, die mir perſönlich zu Ge⸗ 
ſicht gekommen, am intereflantefen iſt eine korpulente vor⸗ 
nehme Dame, ich will ſie Madame Dreiſtern nennen, die, 
nachdem fie mit glänzender Equipage eine Spazierfahrt ins 
Boulogner Wäldchen unternommen, regelmäßig oben am Tri⸗ 
umphbogen ausſteigt und mit ihren zwei Hündchen die Champs⸗ 
Elyſées hinabtrippelt. Die e f 
doppelten Zweck, wozu Arzt und Veterinär ihre Vererdnung 


abgegeben; Fetttilgung bei der Beſitzerin und den vom Him 


mel ihrer intereffanten Obhut anvertrauten kleinen Kötern. 
Ein vierſchrötiger, baumſtarker Bedienter geht mit der ſteifen 
Haltung eines Parademenſchen hinter dem Trio drein und über- 
wacht ſorgfältig das Gebabren der Möpſe. Kommt eine das Trot- 


toir unterbrechende Straße, jo nimmt er die lieben Thierchen 


Promenade hat offenbar einen 


higten ſich denn auch nicht bei einer ihnen ſo auffälligen Antwort. 
Sie legten der Regierung das offenbare Mißzverſtändniß dar 
und verlangten Beſcheid auf ihre Berufung. Die Antwort 
erging wieder nicht von der Regierung, fondern vom Magi⸗ 
ſtrat nach Anordnung der Regierung. Den Abgeordneten 
wurde folgende Belehrung: Die bieſige Kgl. Regierung hatte 
dem Magiſtrat am 7. Auguſt 1866 eine ganze Reihe von 
Gewerbetreibenden, die ſeither in Claſſe B. geſteuert hatten, 
weil der Umfang ihres Geſchäſtes nur ein geringfügiger iſt, 
zur Verſetzung nach Claſſe A. II aufgegeben und ferner be⸗ 
fohlen, vor der, dem Magiſtrat obliegenden und gebührenden 
Feſtſetzung der namentlichen Liſte die Entſcheidung der 
Regierung über das Votum der Abgeordneten einzuholen. 
Der Magiſtrat hatte ſich über dieſe, in dem Geſetze durchaus 
nicht vorgeſehene Einmiſchung der Regierung beim Finanz⸗ 
miniſter beſchwert, aber unterm 27. Novbr. den Beſcheid er⸗ 
halten, daß in Danzig „aller Bemühung der vorge» 
ſetzten Behörde ungeachtet“ zu wenig Steuer auf⸗ 
kommt, und daß daher das Verfahren der Regierung ganz 
angemeſſen geweſen ſei. So war denn die Sache ſo, daß 
der Magiſtrat nicht nach feiner Kenntniß der Local und 
Perſonal-Verhältniſſe, ſondern nach der Anordnung von Regie⸗ 
rungsbeamten, die naturgemäß doch nur eine geringe Kenninitz 
der betr. Verhältniſſe haben lönnen, die Lifte aufſtellen mußte; 
die Vorbereitungen waren ſo getroffen, daß die Abgeordneten 
ſich ebenſo gut die Mühe der Berufung ſparen konnten, denn 
die Regierungsbeamten hatlen nur über ihre eigene Meinung 
zu Gericht zu ſitzen, und da ſie in der Verfügung vom 7. Au» 
guſt ſehr deutlich erklärt hatten, daß das ganze Verfahren 
nur zur Abkürzung dienen ſollte, ſo hätten ſie ja ganz gegen 
ihre Intention gehandelt, wenn ſie etwa eine Aenderung 
ihrer einmal getroffenen Entſcheidung hätten eintreten laſſen. 

s war ſomit die Regierung Richter in eigener Sache 
geworden und die Berufungsinſtanz factiſch vernichtet. — 
Die Abgeordneten hielten ein ſolches Verfahren nicht verein 
bar mit dem nach ihrer Meinung ganz unzweifel ⸗ 
haften Sinn der Geſetze; fie wandten ſich deshalb 
beſchwerdeführend an den Finanzminiſter mit der Bitte 
um Rectification der Regierung, welche ſich nach An⸗ 
ſicht der Abgeordneten unbefugter Weiſe in das Ver⸗ 
anlagungsgefhäft gemiſcht, die ſelbſtſtändige Thätigkeit 
des Magiſtrats, welche allein vor Ueberbürdung durch einſei⸗ 
tige ſiscaliſche Handhabung des Geſetzes ſchützen könne, 
aufgehoben und das Berufungsrecht der Abgeordneten 
illuſoriſch gemacht habe; fie verlangten ri ber» 
jenigen Cenſiten, welche bei gewöhnlicher, dem Geſetze 
entſprechender Handhabung gar nicht in die Rolle gekommen 
wären. — Der Finanzminiſter hat darauf die Abge⸗ 
ordneten direct und zwar wie folgt beſchieden: er hält 
die Beſchwerde für unbegründet und folgert aus dem Rechte 
der Regierung, die Gemeindebehörde mit Anweiſungen in Be⸗ 
treff der Auf ft. ellung der namentlichen Nachweiſun zu ver⸗ 
ſehen, auch das Recht, Diejenigen Perſonen Nen zu be⸗ 
zeichnen, welche in eine oder die andere Klaſſe aufzunehmen 
ſind, — demnach ſei denn die Regierung völlig in den Gren⸗ 
— u— —— ʒůLꝛ—L— 2ꝛęyͤͥñ1ͤ ——ů — —————˙r—xñ;ẽb..— 
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behutfam vom Boden auf und trägt fie gravitätiſch hinüber. 
Die corpulente Dame doch wacht zum Heile ihrer Lieben 
nicht minder, und beſtändig ſpähen ihre freundlichen Augen 
nach ihren vierfüßigen Begleitern; ohn' Unterlaß wendet und 
wendet ſich das fleiſchvolle Haupt. Am Konkordienplatz wartet 
unterdeß der vorausgeeilte Galawagen, und ſind Hunde, 
Livreebedienter und Madame Dreiſtern am Ziel ihrer Pro⸗ 


menade angelangt, ſo entführt das glänzende Vehikel ſie bald 


den Blicken der verſammelten Menge. 

Ueberaus rührend ſoll ein Auftritt geweſen ſein, über 
den unlängſt die Zeitungen berichteten, und bei dem die han⸗ 
delnden Weſen in einem Eiſenbahnbeamten, einem Pinſcher⸗ 
hund, einer Kammerzofe und zwei eng mit einander befreun⸗ 
deten Damen beſtanden. Stellen Sie ſich vor, man wollte 
den Damen im Bahnhofe nicht geſtatten, ihren Liebling zu 
ſich in den Waggon zu nehmen. Umſonſt war ihr flehent⸗ 
liches Bitten, vergebens gaben ſie dem Beamten die beſten 
Worte — der Grauſame ließ ſich nicht erweichen, und Fanfan 
— fo hieß der Liebling — mußte nolens volens in den 
9 „Ach Gott, wenn doch nur Joſephine bei Fanfan 

leiben könnte!“ lamentirten darauf die Damen. „Wir wüß⸗ 
ten dann doch, daß ihm kein Leids geſchieht, und könnten 
ruhig reiſen.“ Und die Zofe, ein E Geſchöpf, 
ſchickte fi ſchon an, zu den Hunden in den Waggonſtall zu 
ſteigen, und wäre richtig in der Kötergeſellſchaft mitgefahren, 
wenn auch hierbei nicht ein Beamter ſich ins Mittel gelegt, 
und der allzu folgſamen Joſephine den Eintritt verwehrt 
hätte. Wer aber Zeuge des Jammerns der beiden Damen 
geweſen wäre — wie geſagt, es ſoll äußerſt rührend ge⸗ 


weſen ſein. Ä 
Zum Schluß ein anderes rührendes Geſchichtchen, in 
welchem als Hundeliebhaberin eine Marquiſe die Hauptrolle 
H fpielt. Die Frau Marquiſe, in tauſend Aenzſten ihres, 
| nebenbei bemerkt ganz abſcheulichen Pinſchers wegen, der 
ſchon ſeit drei Tagen weder Speiſe noch Trank mehr hatte zu 
ſich nehmen wollen, und überbaupt ganz bedenklich vreinſah, 
ſchickte zu einem Hundearzt Bon. Der Arzt kam, beſah ſich 
die kleine Beſtje, Zorette mit Namen, betaftete ihr Pfötchen, 
ſperrte ihr den Rachen auf, um Kenntniß vom Zuſtande der 
Zunge zu nehmen, und ſchüttelte bedenklich das Haupt. „Um 
Gotteswillen, wäre meine arme Hündin wirklich krank?“ 
exelamirte die Marquiſe beſorgt. „Wer weiß, meine Gnä⸗ 
5 wer weiß!“ erwiderte der Arzt ſehr ernſt; nur bedarf 
es noch einiger Erörterungen, ehe ich mich darüber auslaſſen 
kann. „Die Kranle iſt niedergeſchlagen, nicht wahr? Es 
if, als ob fie ſchmollte, fie winſelt — —“ Ach, mein 
Herr! befürchten Sie am Ende gar einen Anfall von 
Waſſerſcheu?“ fiel die Marquiſe zitternd und einen Schritt 
mrücktretend dem Arzt in die Rede. — „Nicht doch, Fran 


— 


zen des Geſetzes geblieben und die Abgeordneten, deren 


Recht, gehört zu werden und auf ihre Berufung 
Entſcheidung entgegenzunehmen, nicht verlest ſei, 
ſeien nicht zur Beſchwerde legitimirt, hätten cigent⸗ 
lich ungeſetzlich verfahren, indem fie ſich nicht bei dem Ber 
ſcheide der Regierung beruhigten, gegen den es einen ordent⸗ 
lichengtechtsweg nicht gebe. — Die Abgeordneten waren der Mei⸗ 
nung, daß nach dieſer Handhabung des Veranlagungsgeſchäftes 
ihre Thätigkeit in der Hauptſache nur den Effect haben könne, den 
Regierungsbeamten die Wege zu zeigen, wer ſich etwa für die 
Verſetzung in eine höhere Klaſſe eignet, — eine Conſequenz, 
die wir demnächſt weiter klarlegen werden, — und ſie hielten 
ſich daher als ſelbſtſtändige Männer, die nicht, wie der Ma⸗ 
giſtrat, gezwungen find, Befehle der Regierung auszuführen, 
auch wenn dieſelben mit ihrer Ueberzeuzung im Widerſpruch 
fichen, für verpflichtet, die Untervertheilung abzuleh⸗ 
nen, weil ſie ſich, wie es in der betreffenden Erklä⸗ 
rung heißt, in ihrem Gewiſſen gedrungen fühlen, die 
Vertheilung des Steuerſolls auf Grund 
zu unterlaſſen, zumal fie es ihren Mitbürgern gegen- 
über nicht auf ſich zu nehmen vermögen, einer ihrer 
Ueberzeugung nach in der Form und dem Weſen nicht 
geſetzlich veranlagten Steuer zur Erhebung zu verhelfen. 
Der Gegenſtand iſt von ſo erheblichem Intereſſe für die 
Handeltreibenden der ganzen Monarchie und für dle Aus⸗ 
bildung eines geſetzlich geregelten Steuerweſens, daß wir die 
öffentliche Aufmerkſamkeit dafür zu erwecken wünſchen. Wir 
werden in einem ferneren Artikel das Verfahren der Regie⸗ 
rung näher zu beleuchten verſuchen. 
Politiſche Ueberſicht. 
Der Zuſammentritt einer Conferenz ber Vertreter der⸗ 
jenigen Mächte, welche die Verträge von 1839 unterzeichnet 
haben, iſt vorläufig nicht zu erwarten; die Verhandlungen 
werden von Regierung zu Regierung geführt. Die Pariſer 
„France“ behauptet, die franzöſiſche Regierung wolle den 
Mächten zwei Fragen zur Beantwortung vorlegen: 1) Hat 
der König von Holland das Recht, Luxemburg abzutreten 
und 2) hat Preußen, nach den im vorigen Kriege erlangten 
Vergrößerungen, noch Grund, die Occupation der Feſtung 
Luxemburg durch ſeine Truppen fortzuſetzen? 
Die inſpirirte franzöſiſche Preſſe ſucht inzwiſchen den 
Schwerpunkt der Discuſſton über die Frage zu verlegen: 
Frankreich — fo heißt es jetzt — habe es natürlich auf den 
Beſitz Luxemburgs gar nicht abgeſehen; aber es könne nicht 
dulden, daß Preußen in Luxemburg eine Beſitzung 
behalte. „Ob Luxemburg — ſagt u. A. Havin im Sisele — 
bei Holland verbleiben oder mit Frankreich vereinigt werden 
ſoll, darum dreht ſich die Frage nicht. (Weshalb hat denn 
aber Frankreich den Verſuch gemacht es zu kaufen?) Allein 
wir können nicht dulden, daß die Preußen ſerner eine Gar⸗ 
niſon dort halten. Die Bevölkerung des Großherzogthums 
iſt, nach dem Eingeſtändniſſe des Hrn. v. Bismarck, einer 
Verſchmelfung mit Deutſchland abgeneigt. Die Beſetzung 
dieſer wichtigen Feſtung, welche auf dieſer Seite den Eingang 
nach Frankreich eröffnet, iſt heutzutage durch nichts mehr be⸗ 
gründet. Darum fordern wir offen die Räumung der Cita⸗ 
delle von Luxemburg durch die preußiſchen Truppen.“ 
Schließlich fordert Hr. Havin den Krieg, wenn Preußen 
hierin nicht nachgebe und ſpricht die Erwartung aus, daß 
Napoleon III. in dieſem Falle durch große freiheitliche Re⸗ 


formen die Kraft n der Art erhöhen würde, daß es 


allen Coalitionen Trotz bieten könne. a 5 

ie Preuß iſche Regierung ſoll den auswärtigen Cabi⸗ 
neten die Eröffnung gemacht haben, daß fie außer Stande 
ſei, ſich ihr Recht auf die Beſetzung der Feſtung Luxem⸗ 


burg durch preußiſche Truppen nehmen zu laſſen. Zuver⸗ 


läſſiges verlautet darüber noch nicht. 


Berlin. Dem Vernehmen nach iſt die Königin Marie 
jetzt entſchloſſen, Hannover zu verlaſſen und ſich nach der Villa 
Hietzing bei Wien zu ihrem Gemahl zu begeben. . 

e 


Marquiſe, beruhigen Sie ſich!' entgegnete der Jünger des 
Aeſtulap verdindlich lächelnd. „Ich, fell dieſe Fragen nur 
um mir über eine Thatſache Gewißheit zu verſchaffen, die 
ich für ausgemacht halte. Sie müſſen nämlich wiſſen, daß 
der Krankheit Zorettens eine moraliſche Urſache zu Grunde 
liegt.“ — „Warum nicht gar, Doctor“, rief die Herrin des 
Hͤͤndchens, eine helle Lache aufſchlagend. — „Scherzen Sie 
nicht, meine Gnädige!“ meinte mit ernſter Miene der Arzt. „Die 
Kranke empfindet einen tiefen Kummer, und wenn Sie die⸗ 
ſem Kummer kein Ziel ſetzen, ſo ſtirbt ſie daran.“ — „Mein 
ündchen krank vor Kummer? Nun hören Sie auf, Docter! 
ie ſcherzen.“ — Das war nun allerdings nicht der 
Fall. Und als eine Frage die andere geholt hatte, 
ſtellte es ſich heraus, daß Zorette ſeit dem Tage krank war, 
an welchem ihre Herrin einen Papagei zeſchenkt ber 
kommen hatte; Zoretle war eiferſüchtig. Die Mar⸗ 
quiſe wollte noch zweifeln. Als fie aber ſah, daß die arme 
Zorette fortfuhr, keine Nahrung zu ſich zu nehmen, nahm ſie 
verſuchsweiſe den Papagei aus dem Zimmer fort, und fiehe 
da, ſofort ward das Hündchen munter, ſprang es an feiner 
Herrin empor, wedelte es vergnügt mit dem Schwanze und 
offenbarte es feine Frende und Erkenntlichkeit auf alle er⸗ 
denkliche Weiſe. — Daß die Marquiſe recht froh geweſen 
und den garſtigen Dickſchnabel nicht wieder in Zorettens 
Nähe gebracht, alen Pf wohl kein Menſch. Wir aber 
wünſchen ihr und allen Pflegerinnen und Schußzpatroninnen 
des Mops- oder Schooßbündchengeſchlechts noch recht viel 
Hunde⸗ und Menſchenfreundlichkcit bis an ihr Ende. — 

Daß in der Opéra-Comique „Mignon“, nach Goethe, 
in der Großen Oper „Don Carlos“, nach Schiller, in Scene 
gegangen, iſt ein weiterer Doppelbeleg zu meiner Behauptung, 
daß der deutſche Geiſt in Frankreich mehr und mehr Boden 
gewinnt. Dem vou verſtorbenen Méry und einem Herrn 
de Locle verfaßte Librette zu der letzteren Tondichtung muß, 
was die Form betrifft, Anerkennung gezollt werden. Die 
Maſil hat ihrem Urheber den Titel eines Meyerbeerianers 
eingebracht, was Herr Verdi jedenfalls als eine Weihrauchs⸗ 
doſis betrachten kann. 

Das neueſte Stück Alex nder Dumas’ des Jüngern: 
„Les Idees de Ame. Aubray“ ift eine Frucht jener Blafit- 
heit, die in Einem fort gegen den Strom der Moral zu 
ſchwimmen verſucht, und nicht müde wird, einer ſittlichen 
Logik ins Antlitz zu ſchlagen. Der blaſirte Alexander hat ein 
bedeutendes Talent, das ſei ihm gerne zugeſtanden, aber er 
benutzt es eben in allzu egoiſtiſcher Weiſe zum Predigen 
einer unmoraliſchen Licenz. So iſt denn auch das hieſige 

ublikum, das ſich Anfangs von dem glänzenden Worte und 

cenengefüge hatte beſtechen und zu rauſchendem Beifall hin⸗ 
reißen laſſen, bald von feinem Irrthum zurückgekommen, und 
das Nämliche läßt ſich wohl auch von der Kritik ſagen. 


einer Rolle, 
deren Entſtehung ſie für geſetzlich nicht erachten können, 


— Die heſſen⸗darmſtädtiſchen Offiziere, Oberſt v. Grol⸗ 
mann und Oberſtlieutenant Hartmann, ſind heute Abends 
nach Darmſtadt zurückgekehrt, die militäriſchen Unterhand⸗ 
lungen ſcheinen demnach ihren Abſchluß erreicht zu haben. 

— Aus Wien berichtet ein in dieſen Tagen von Süd⸗ 
deutſchland dort argefommener Diplomat, daß mehrere 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen in Würtemberg und Baden die 
Weiſung erhalten haben, Trains zur Beförderung größerer 
Pferdeſendungen bereit zu halten. Die Garniſon von Ra⸗ 
ſtatt ſoll, nach demſelben Gewährsmanne, eine Verſtärkung 
von zwei preußiſchen Regimentern erhalten haben. 

— Die Wiener Burſchenſchaft „Sileſia“ hat an Hrn. 
v. Benningſen aus Auslaß feiner Interpellatien in der 
Luxemburger Frage eine Anerkennungs⸗Adreſſe gerichtet. 

Frankreich. Paris, 9. April. [Ueber die Krank ⸗ 
heit des Kronprinzen] wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben: 
Eine raſche Luftveränderung würden die Leiden des Prinzen 
(ein unſreiwilliges Hinken, bei mehrfachen Furunkel⸗Operationen 
und fortwährenden Fieber) vielleicht raſch beſeitigen. Der 
Prinz ſoll beim Turnen auf den Rücken gefallen ſein; nach 
14 Tagen bemerkte der Kaiſer ſelbſt, daß der Prinz den 
einen Fuß etwas zog; nach mehrfachen Unterſuchungen und 
Beobachtungen eines in der Hüfte erſcheinenden kleinen Ge⸗ 
ſchwürs ſchnitt Nelaton das erſte Mal trotz des Widerſpru⸗ 
ches aller übrigen Aerzte. Nach Heilung des erſten Furun⸗ 
kels entſtand bald ein zweites Geſchwür, bedeutend größer, 
welches wiederum, aber tiefer geſchnitten werden mußte. 
Seitdem fortwährendes Fieber. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind begreiflicherweiſe in großer Sorge. Der Kaiſer ſelbſt 
ſieht wohl aus, aber ernſt und in etwas gebeugter Haltung, 
doch Jedermann freundlich grüßend. 

— Die „Liberté“ bringt heute folgende Anualyſe einer 
preußiſchen Cireulardepeſche über die Luxemburgfrage, welche 
ihr von London zugekommen: „Hr. v. Bismarck erklärt, 
daß das Großherzogthum Luxemburg als Territerium nur 
eine mäßige Bedeutung habe; aber er erhebt eine Frage des 
Nationalgefühls, die Gefühle Deutſchlands empören ſich ſchon 
bei dem Gedanken, daß die deulſche Garniſon gezwungen 
werden könne, die Feſtung Luxemburg zu räumen. Das Cir⸗ 
cular ſagt, es würde abſurd ſein, aus ſo gerinzem Anlaß 
einen internationalen Conflict hervorzurufen; es appellirt an 
die Mäßigung und die Friedensliebe des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen. Der Kaiſer. ſagt Hr. v. Bismarck, würde den Hetze ⸗ 
reien zu widerſtehen wiſſen, die von Leuten ausgingen, welche 
das höchſte Intereſſe hätten, feine Dynaſtie zu compromitti⸗ 
ren und ihn in gefahrvolle Abenteuer zu verſtricken. Gegen 
ſolche Schritte ſei der Kaiſer geſichert durch die Sympathie, 
die derſelbe ſtets ffir Deutſchland gezeigt und auch durch den 
Wunſch, das friedliche Rendezvous der civilifirten Nationen 
zu Paris nicht durch ſolche unpaſſende Aufreizungen ſtören 
zu laſſen.“ 

— Der Commandant eines Geſchwaders für die Oſtſee 
iſt, wie man der „K. Z.“ mitiheilt, ernannt; die Wahl iſt 
auf den Vice⸗Admiral Fourichon gefallen. — Es iſt, freilich 
noch vorerſt in vager Weiſe, die Rede davon, in den Ofl- 
provinzen drei Armeecorps unter Forey, Palikao (Montauban) 
und Mac Mahon zuſammen zu ziehen. Verbürgter iſt ieden- 
falls, daß in der Gewehrfabrik von Puteaur täglich 1200 
Arbeiter von früh 6 Uhr bis Mitternacht einzig mit der An⸗ 
fertigung von Batterien für die Chaſſepotgewehre beſchäftigt 
ſind, die nach den Arſenalen abgeführt werden. Einer Aeuße⸗ 
rung Niels zufolge würde man im Kriegsfalle nur die 
Tirailleur⸗Bataillone mit Chaſſepotgewehren bewaffnen, 
das Gros der Infanterie aber die viel weiter tragenden ge⸗ 
zogenen Minisbüchſen beibehalten. Die Armee iſt noch nicht 
marſchfertig, das iſt wahr, aber binnen 4 Wochen können 
500,000 Mann unter Waffen ſtehen. — Nelaton will den 
kaiſerlichen Prinzen auf fünf Jahre nach Madeira ſchicken. 

— Die Parifer Studenten haben Im gs Adreſſe an die deutſchen 
Studenten gerichtet: „Deutſche Brüder! Der Horizont iſt umwölkt 
und fluſter. An beiden Ufern des Rheines erdröhnt der Kriegslärm. 
Die Völker ſchauen erſchreckt auf das, was die Zukunft bringen ſoll. 
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Dagegen gehalten, hätte Ponſards „Galilse“ ein beſſe⸗ 
res Loss verdient. Ich bin kein Freund von dieſem Cha- 
rakter, fo wenig als von Emile Augier, der Vieles mit je 
nem gemein bat; das aber muh ich zugeben, daß Ponſard in 
feiner Novität im wahrſten Sinne des Wortes ein Dichter. 
Er hält ſich in dem Stücke etwas allzu lange bei der Wiſſen⸗ 
ſchaft auf, und die Handlung leidet darunter, das unterliegt 
keinem Zwelfel; aber er redet doch auch in glühender Weiſe 
dem Wahren und Großen, dem Fortſchritt, das Wort, und 
das hätte man bedenken ſollen, als man den ſchalen Witz 
von den Vorleſungen an der Sorbonne in die Welt zu ſchicken 
im Begriffe ſtand. FS. C. Petersſen. 


Stadt⸗Theater. 

*** Gaſtſpiel des Hrn. denk „Die Frau im 
Hauſe.“ „Ein Bräutigam, der ſeine Braut verheirathet.“ 
— Das erſte Stück, von A. P. (Pauline Werner), iſt recht 
verſtändig angelegt und mit wohlthuendem Humor gearbeitet. 
Es iſt ein anmuthendes Gemälde eines deutſchen bürgerlichen 
Hauſes. Die Handlung ift unbedeutend, aber die Charakter. 
zeichnung forgfältig und die Charaktere ſelbſt intereſſant. 
Dieſe Vorzüge ſichern dem Stücke bei guter Belegung und 
eractem Zuſammenſpiel den Beifall der Zuſchauer. Das 
zweite Stück von F. Wehl hat eine ſehr abweichende Auf⸗ 
faſſung der Verhältniſſe, die ſtark an die Stimmung des 
neuen franzöſiſchen Luzie erinnert. — Es will aber nur 
als ein leichter Scherz gelten und, fo verſtanden, fehlt es 
ihm an erheiternder Wirkunz nicht. — Der Gaſt, 
Herr dert, hatte in beiden Stücken Gelegen⸗ 
heit zu zeigen, wie er auch im Luſtſpiel treffend 
zu charafteriſtren und zu individualiſtren verſteht. Die 
übrigen Vorzüge, die wir wiederholt anzuerkennen gehabt, 
kamen auch geſtern beſtens zur Geltung und wurden vom 
Publikum beifällig anerkangt. Die Darftellung beider Stücke 
konnte übrigens durchwetz befriedigen. Die Frau im Haufe 
wurde von Frau v. Göllner ſehr brav repräſentirt, die 
beiden jungen Damen wurden friſch und fehr anmuthig von 
Fräul. Albert (Margarethe) und Fräul. Lehnbach (Alma) 
dargeſtellt und die Herren Kleinert (Sanders) und Göbel 
(Roderich) halfen beſtens die Darſtelluntz zu einer völlig ab 
gerundeten zu geflalten. In der Wehl ſchen Bluette ſind 
außerdem Hr. Scholz, Frl. Koch und Hr. Lortzing zu 
nennen. — Morgen ſchließt Hr. Köckert ſein Gaſtſpiel, in 
dem noch einmal „die zärtlichen Verwandten“ und zwar zum 
letzten Male zur Dorſtellung kommen, da mil dem Gaſte 
auch die talentvolle und liebent würdige erſte Liebhaberin, 
Frl. Lehnbach, von unſerer Bühne Abſchied nimmt und 
unmittelbar das Gaſtſpiel der Gäſte von der Wiener Hof⸗ 
burg folgt. 
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Und iſt denn doch nicht die Zeit des Völkerhaſſes vorüber? Weit 
von uns liegen dieſe Ideen eines anderen Zeitalters! Die Völker 
ſind groß nicht vermöge ihres Landbeſitzes, ſondern vermöge ihrer 
1 8 Frankreich und Deutichland müſſen keine Erweiterung 
ihrer Landesgrenzen, wohl aber die ihrer Freiheiten verlangen. Kein 
Mann von Herz hat k Furcht vor Krieg gehabt, aber jeder Ehren 
mann muß ihn verabſcheuen. Zollen wir ihm unſern Haß wegen 
des Elendes, welches er nach ſich zieht, und wegen des Despotismus, 
den er erzeugt. Liegt es nicht gerade an den Studirenden, laut dieſe 
15 Wahrheiten zu beftätigen ? Marjchiren wir nicht auf dieſem 
ruchtbringenden Wege zuſammen, deutſche Brüder? Möge durch und 
mit Euch der Friede mit allem Glanze kommen, welcher fürderhin 
die Völker leite zur Wohlfahrt, zur Größe und zur Freiheit!“ 

— [Das Chaſſepotgewebr.] Ueber de neue franzöſiſche 
Schußwaffe ſchreibt man der „Kreuz⸗Ztg.“: Zwei der neuen Ge⸗ 
wehre ſtehen zur Anſicht an den Fenſtern von zwei Büchſenmachern 
der Boulevards, ſtets von einer Menge Schauluftiger umlagert. 
Das Gewehr iſt leichter, als das preußiſche, ſonſt aver wenigſtens 
en fo en Panel en gel liegt an der Baſis der 

atrone, und es brau e Nadel nicht, wie bei dem preuhif 
Gewehr, erſt das Pulver zu — — * 8 

Danzig, den 12. April. 5 

* [Marine.] Vorgeſtern wurden Sr. M. Schrauben⸗ 
Corvetten „Hertha“ und „Meduſa“, deren Reparaturen been⸗ 
digt ſind, in Dienſt geſtellt. An der „Hertha“ haben die 
Taucher am Kiel noch einige Tage zu thun. Die Schrauben⸗ 
Corvette „Arcona“, welche geſtern noch an der Moole lag, 
und hier einer Reparatur unterworfen wird, hat ihre Beſaz⸗ 
zung an Bord der „Hertha“ geliefert. Die Schrauben⸗Cor⸗ 
vetten „Victoria“ und „Augusta“ und die Brigg „Hela“ 
follen eheſtens in Dienſt geftellt werden. Die Arbeitskräfte 
zur Förderung der Reparatur dieſer Schiffe find vermehrt 
worden. „Victoria“ und „Auguſta“ ſollen an den bevor⸗ 
ſtehenden Manövern des Uebungsgeſchwaders in der Oſtſee 
Theil nehmen; die „Hela“ ſoll, wie es heißt, als Kadetten⸗ 
ſchiff dienen. Das Dampfkanonenboot 2. Klaſſe „Krokodil“, 
vor ca. 7 Jahren in Elbing gebaut, wird auseinanderge⸗ 
ſchlagen, da eine Reparatur auszuführen nicht mehr lohnen 
ſoll. Das Kanonenboot 1. Klaſſe „Delphin“ bedarf einer 
umfaſſenden Reparatur, die demnächſt vorgenommen wird. 
An der „Eliſabeth“ wird fortgearbeitet. 

* Wie aus Berlin mitgetheilt wird, waren dem Reichs ⸗ 
tage die Acten, betreffend die am 1. April in Danzig voll» 
zogene Wahl, in den letzten Tagen noch nicht vorgelegt. Aus 
welchem Grunde, wiſſen wir uns nicht zu erklären. In Danzig 
befinden dieſerben ſich jedeufells nicht mehr, da ſie vorſchrifts⸗ 
mäßig unmittelbar nach Feſtſtellung des Reſultats an das 
Miniſterium des Innern eingeſchickt fein müſſen. 

[Schwurgericht Verhandlung am 11, vo Die 
heute verhandelte, gegen die a ea Eheleute in 
Quaſchin gerichtete Anklage wegen Mordes ihrer Schwieger ⸗ reſp. 
leiblichen Mutter — der Wittwe Ehlert — mußte vertagt werden, 
da der mebiziniiche Sachverſtändize, Kreisphyſikus Dr. aber, 
Sache dürch fein Gutachten, welches völlig von feinem in der Bor- 
unterſuchung len Gutachten abweicht, in eine veränderte 
Lage brachte. Es ſollen zuvörverft Localbeſichtigungen vorgenommen 
und demnächſt das Superarbitrium der wiſſenſchaftlichen 
für Ne ne eingeholt werden. 

Bor dem in nächſter Zeit zu erwartenden Zuſammen⸗ 
tritt des Landtages muß in dem Wahlkreiſe Dt. Crone⸗ 
Flatow eine Neuwahl ſtattfinden, da der Abgeordnete 
frützere Landrath Graf Eulenburg in Folge feiner Beförde⸗ 
rung zum Geh.⸗ und vortragenden Rath fein Mandat nie⸗ 


utation 


derlegen mußte. Die Wahl ſoll ſchon ausgeſchrieben fein. 
0 Der engliſche Dampfer Ae ae : 8, 
für verlor am Mittwoch een beim Aufkommen elm 
ſeinen Anker. Zur Bezeichnung der Stelle ließ der Capt. 


Heynes eine Voſe mit einem ca. 30 Pfund ſchweren Bleiloth 
auß ſetzen. Boſe und Bleiloth find aber in der darauf folgen» 
den Nacht gefiohlen worden. 

E Elbing, 11. April. Der ſchlimme Nachwinter, der 
ſo unerwartet in den April hereingebrochen iſt, findet bei uns 
wenigſtens noch die verſchisdenartigen künſtleriſchen Genüſſe, 
die das ſtrenge Wetter beſſer ertragen laſſen. Die Kunſtaus⸗ 
ſtellung iſt feit 14 Tagen eröffnet und diesmal jo gut ausge⸗ 
ftattet, daß man gerne dort weilt, wenn nur die Luft etwas 
klarer ſein wollte. Natürlich ſind die großen Figurenbilder, 
Becker's Fuggerſcene, Stryowskl's Slovakenſungen, Knaus 
Zigeuner, die Lieblinge des großen Publikums, deſſen Gunſt 
ſich dann zunächſt den Landſchaften von Achenbach, Leſſing, 
Bodom Nord ſreen zuwendet. Die ſchlechten Zeiten haben 
auch auf die Kaſſe unſeres Vereins üble Wirkung gehabt, ſo 
daß diesmal nur für 4.— 500 % Bilder zur Verlooſung an⸗ 
gekauft werden konnten. Das Comits hat dazu erworben: 
„Grundelſee“ von A. Becker, „Norwegiſche Landſchaft“ von 
Niels Möller, „Mondſchein“ von Scheins und „Eine 
kleine Marine“ von Deiters. Ein kleines Oelbild, welches 
wir in Königsberg gewonnen haben, kommt mit in unfere Ver⸗ 
loofung. Leider ift uns, ben Aermſten und Beſcheidenſten im 
Verbande der Kunſtvereine, durch peremptoriſches Dekret von 
Königsberg und Stettin aus, dieſenige Zeit, die Danzig und 
Königsberg mehr, als im Voraus angenommen, verbraucht 
hatten, abgezogen worden, fo daß wir, ſtatt der uns protokol⸗ 
lariſch zugeſicherten 28 Tage, nur 21 Tage ausſtellen und 
zwei Tage vor den Feiertagen packen müſſen, damit voraus⸗ 
ſichtlich die Bilderkiſten während der Feiertage in einem dun⸗ 
teln Güterſchuppen ruhen. Gar practiſch ift dieſe Dispofition 
nicht, aber man droht uns mit Ausſchluß und da müͤſſen wir 
uns wohl fügen. — Dann kommt am nächſten Sonntag Ihre 
Oper herüber und das ſcheint nach allen Präliminarien ein 
Ereigniß werden zu wollen, über welches man den Reichs tag, 
Luxemburg und die Franzoſen vergißt: Ob erſter Rang oder 
Parquet, ob Nr. 15 oder 27, das ſind Dinge, welche die Ge⸗ 
müther in fieberhafte Aufregung verſetzten. Am meiſten pro⸗ 
fitirt davon Hr. Director Fiſcher, dem man die Kaſſe nach 
Plätzen ſtürmt. Das Parterre iſt bereits von feinem arifto» 
kratiſchen Zwillingsbruder, dem Parquet, vollſtändig aufgeſpeiſt 
worden und nun ergießt ſich die Fluth in die Logen des 
zweiten Ranges. Der Himmel bewahre den Direckor vor 
ſeinem ſchlimmſten Feinde, dem erſten warmen Sonnentage. 
— Das Examen in unſerer Realſchule war durch ein großes 
öffentliches Turnexamen diesmal beſonders intereſſaut. Wenn 
nur alle höheren Schulen der Monarchie ihre Zöglinge fo 
körperlich vorbilden wollten, wie es in dieſer Anſtalt ge⸗ 
ſchieht, ſo würden ſelbſt die peinlichſten Militairs gern auf 
die dreijährige Dienſtzeit verzichten. Unter Kreyſſigs Com⸗ 
mando führte die in Süge getheilte, von PBrimaner-Offizieren 
geführte Schaar alle Evolutionen des Exercier⸗Reglements 
mit fo viel Prägifiom, Leichtigkeit und Intelligenz aus, wie 
fie bei keinem wohldreſſirten Truppenkörper beſſer anzutreffen 
find. Unter Hrn. Dr. Nagels Leitung wurde dann der Ringe 
kaupf illuſtrirt, zuerſt in feinen einzelnen techniſchen Bewer 
zungen und Griffen, darauf in voller Lebendigkeit der Ac⸗ 
tion. Den würdigen Schluß dieſer Sonderübungen bildete 
das Stoßfechten, in welchem einzelne der jugendlich en Käm⸗ 
pfer, beſonders die Abiturienten, ganz Vortreffliches leiſteten. 


Solche Exereitien find hier bereits feit vielen Jahren an die 
Stelle jener Seiltänzereien und Circus⸗Kunſtſtücke getreten, 
die früher, und wohl leider jetzt noch an manchen Orten, den 
Brennpunkt jeder derartigen öffentlichen Schauſtellung bilpe⸗ 
ten. Schade, daß die Elbinger Realſchule vielleicht die ein⸗ 
ige in Preußen iſt, die auch auf dieſem Felde ſo dauernd 


— Erbſen der 90%. weiße 55/66 Ms Br., graue 60/88 Sr 
Br., grüne 55/66 Mr Br. — Bohnen ur 90% 55/70 Br 
Br. — Wicken ver 90% 50/60 u Br. — Leinſaat Yır 70 
fein 85/95 9% Br., mittel 65/85 9. Br., ordinäre 35/60 . 
Br. — Kleeſaat, rothe 14/22 & Br., weiße 14/26 % Br. — 
Thymotheum 8/11 % Yr e Br. — Leinöl ohne Faß 13% 


Mich. Thomaszewskl. M. M. Normann, do., do., 32 — do. 
Wild. Schwarz, M. Schoenwitz, do. do., M. M. Normann, 37 — do. 
N. Zitzkowski, Derſ., do., do. Derf,, 40 88 do. 


Verantwortlicher Redactenr: 9. Rickert in Danig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


ützliches leiſtet. Ir Br Br. — Rübsl ohne Faß 11 * . — Lein- = 2 Baromt + Therm. tim 
© Marienwerber, 11. Spell. Gier brängt fi jept Genuß | fuyen 63/70 4, Dr . — Spiritus 5 ohne Faß 17% 8 — Frei win zen wetter. 
r . 114 Baraz | + 40 | ER Merk Dead 
gel Ancio Eonnabend Folgt Sr. Dber@itunitanwait v. Örkoentg, „Stettin, 11. April. Weizen loce Ser 8584. gelber unt 1 | 329.71 | 10 | NNW. ſtürm. bed. mit Schnee. 
der über Mendelsſohn, Schumann und ihre Freunde leſen wird. "dr weißbunter 85 — 90 % geringer 78 — 84 ., 83/85 4 gelber 12 33330 | +10 NNW, ſtark, bedeckt. 


Sonntag und Mittwoch erfreute uns die Liedertafel durch Tſchirchs 
muſikaliſches Tongemälbe: „Die Nacht auf dem Meere“ Er Otto's 
„Liedertafel in China“. Der Sonntags- Vorſtellung folgte eine ge ⸗ 
müthliche Bereinigung „Schrumm“, bei der es an launigen Vorttä⸗ 
gen und Darſtellungen nicht fehlte. — Heute und morgen werden 
wir Herrn William Finns phyſikaliſche Experkmente, durch die er 
uletzt bei Ihnen fo viel Beifall erntete, anzuſchauen Gelegenheit 
aben und gleichzeitig beginnt Kullack einen Cyklus von Schaufpiel- 
orſtellungen mit Benedir „Störenfried.“ — Inzwiſchen iſt der 
dritte die rige Eisgang glücklich vorübergegangen, daß Wafjer im 
Fallen begriffen und die Einrichtung der fliegenden Fähre und da⸗ 
mit die Herſtellung des gewöhnlichen Verkehrs mit dem jenſeitigen 
Ufer täglich zu erwarten. 
Königsberg. Der General» Lient. Herwarth von 
Bittenfeld iſt, wie die Bromb. Ztg.“ hört, zum Gouver⸗ 
neur von Königsberg in Preußen ernannt. 


Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. April. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen, in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


due Frühl. 88, 8814 M bez. u. Br. — Roggen er 20008 
loco 54 — 56%, %, de Frühl. 54%, 55 ½ & bez. — Gerſte 
loco 70% nach Qual. 444, — 47½ , Frühj. 69/704 
Schleſ. 46 R Gd. — Hafer loco Pe 50% 29 — 31 &, 
450% der Frühl. 31 % Br. — Rappkuchen loco 1 25 
Een bez. — Rüböl loco 11 4. Br., April» Mai 10%, % 
Rg bez. — Spiritus loco ohne Faß 16 ¼ A bez., Früh. 
16% Ar bez. u. Gd. — Hering, Ihlen 9 ½ A tr. bez. 
Berlin, 11. April. Werzen e 2100 loco 72 — 89 
nach Qual., bunt. peln. 85. — 4, , weiß bunt. do. 86% 
bez., Yr 2000 4 April Mai 82—81½¼ A bez. u. Br. 
— Roggen loco 7 2000. 57, —58½% & nach Qual. bez, 
ering. 56% % bez., ſchwimm. 81/827 57 — ½ Mr bez., 
rühl. 57 — 56% — 57 „ bez. — Gerſte loco r 1750 
43 — 52 & nach Qual. — Hafer loco Kr 1200 % 27% — 30 
Fa nad Qual. — Erbſen Nr 2250 Kochwaare 52—66 A 
nach Qual., Futterwaare do. — Rüböl loco % 1004 ohne 
Faß 117 Mr — Leindl loco 13%, % Br. — Spiritus der 
8000 loco ohne Faß 16% — % A bez. — Mehl. Weizen 


ä— — 

Das geſtern Abend zu einem wohltbätigen Zwecke veranſtaltete 
Symphonie⸗Concert der Buchholtz ſchen Kapelle hatte leider, unge⸗ 
achtet ſeines gewählten und intereſſanten Programms, nur eine win ⸗ 
zige zo. von Zuhörern in den großen Saal des Schüpenhaufes 
gezogen. Der treffliche Leiter und die Mitglieder der Kapelle thaten, 
was unter ſolchen Umſtänden wackere Männer ſich ſelbſt ſchuldig 
ſind. Von dem etwas gedehnten und bunten, den Blechinſtrumen⸗ 
ten viel zumuthenden Königsberger Krönungsmarſch Meyerbeers vis 
zur herrlichen A-dur-Symphonie wurden alle Nummern des Pro · 
gramms ebenſo präciſe wie ſchwungvoll exekutirt, und gelang na⸗ 
mentlich die Ausführung der an Schönheiten der höchſten Art, aber 


auch an gefährlichen Klippen für die Spielenden überaus reichen 


Beethoven ſchen Symphonie, ſowohl in den feurigen und humoriſti. 


ſchen, als in den zarten und geheimnißvoll innigen ‚Partien, aufs 


Beſte, jo daß unſer Bedauern, dieſen großen Genuß nicht mit Meh · 
reren zu theilen, nur wachſen konnte. Den braven Künftlern aber 
drücken wir dankend die Hand mit dem Wunſche, = das Bewußt ⸗ 
fein, Treue geübt zu haben, fie für den äußerlichen Mißerfolg ſchad · 
los halten möge. Musophilus. 


enter Ers. Leg ter Ars. 
feſt, . aubbr. 76 lt mehl Nr. 0. 5½ — b , Nr. O. u. 1. 5½ — 4½ , 5 
nenen fen 657, ser De e be. . Zah TEE Neggenmehl Nr. O. 4% 4 %, Nr. 0. u. i. 4½ 34 Danziger Stadttheater. 
Frühſahrn . 57 56} | de, 4% do. — 8% bez. u C. unberſteuert. Sonnabend, d. 13. April. (Abonn. susp.) 9. Gaſtvorſtelluug 
Herbſt. 533 53 Lombarden 962 973 Breslau, 11. April. In rother Kleeſaat war ſchwa⸗ als Gun und Abſchieds⸗Vorſtellung des K. ruſſiſchen 
Nübel April 11 ½ 107 Oeſtr. National-Anl.. 51 50 cher Handel, alte 12 —16 , neue 15% — 18 — 18% %; Hoſſchauſpielers Herrn Alexander Köckert. Zum legten 
r r .. BRERBEDER FORABENTEN RE 
Pr. Anleihe. 101 Danzig. Priv.⸗B.⸗Aet. 112 112 , feine 2526 ½ , hochfeine 27—28 Ag — Thimothee in 3. 8 — 0 en di. Röckert als Ickte Gaßkol 
44% do. 98 8 un merikaner . .. 76%] 76 file 10% —12¼ Mr * a mau * € letzte Gaſtrolle. 
Staatsſchuldſch. = deb ne London — 16.224 2 2 8 3 = : 
n . 
Berlin. [Bondebörfe am 11. April] Die Ehwantun- = Selonke's Etablissement. 


gen dauerten auch an heutiger Börſe fort; Anfangs war die Stim- 
mung auf die eee ſchlechteren Pariſer Courſe ſehr matt. 
Noch vor dem Ablauf der erſten Stunde entwickelte ſich ohne be- 
ſtimmt hervortretenden Grund eine feſtere Haltung, welche auch zu 
einer te Lebhaftigkeit und entſchieden ſteigender Coursrichtung 
Veranlaffung gab. Im Allgemeinen machte die Börſe den Eindruck 
einer ruhigeren und zuverfichtlicheren Haltung. 
Hamburg, 11. April. Getreidemarkt. 


Weizen loco 
knapp, höher, 7er April 5400 Pfund nette 159 Bancothaler 


N 
Gedatben er 24 36 3%, Preußiſche 21— 24 Az, ee 22 
= ü 
zinger, Heſſiſche, Baperiiche 26 — 32 


ua 9 I, — 


do. Landwaare 213 


Sonnabend, d. 13. April, Nachmittags 3 Uhr: 


Große Kinder⸗Vorſtellung. 
U. A.: Zapfenſtreich⸗Polla, Sonntags⸗Polka (Geſchw. Umlauf). 
Aber jo dumm (Fr. Eisfeld). Juden⸗Marrocaner⸗Tanz (Max un 
Emil Lüdemannſ. Zum Schluß: Die ungezogenen Sch 
kinder, große komiſche Pantomime mit Ballet. 

Anfang 3 Uhr. Entree für Saal: Kinder 1 e, Erwachſene 


Ach, für Logen: Kinder 2 %, Erwachſene 3 .4« 


„158 Gd., Ne Frühl. 15 / 5 N Schiffs⸗Nachrichten. Sonnabend, d. 13. April, Abends 7 Uhr: 
2 April 5000 Pie. 1 = 1 RR Abgegangen nach 1 : Bon Alloa, 3. April: Tah, Benefiz 
95 Br. und Gd. Hafer ruhig. Del Anfangs flauer, loco] Hoge Agen Santina Gpriftins, Bekkeing: — von Wirken. e; 17 1 
8 ’ „ April: Agenoria, Robinſon; — von Gravesend, 7. April: Cam · für Hrn. Lüdemann nebſt Söhnen. 


bridgeſhire (SD.), Huet. 
Schiffsliſten. 7 
Neufahrwaſſer, 11. April 1867. Wind: Süd. f 
Geſegelt: Brockſch, Nummer I., Havre; Brandt, Rudolph, 
Dundee; Fowler, Bopne, Leith; Strachan, Activ, Briſtol; Minor, 
Unſon, Norwegen; Ellegaard, Venners Haab, Norwegen; 


U. A.: Gute Nacht, du mein herziges Kind (Frl. Kelter⸗ 
born). Walzer⸗Arie (Frl. Kelterborn). Romanze . Wa 
am Rhein (Or. Boldt). Ueberall Liebe (Fr. Eisfeld, Hr. Kohle. 
a auf dem Maskenball (Fr. Eisfeld). Falſche Reime (Hr. Köh⸗ 
er). Komiſche Bauernpolka (Frl. Schultz, Hr. Rinda). Hanyadi 
Lasylo Csardas (Geſchw. Umlauf, Frl, Schul, Hr. Rinda). Große 


ler, Haabet, 8 f ö f 1 

Pera 18% ee re ng 1 an nr 3 (Hr. Lüdemann). Ikariſche Spiele (Hr._Lüdes 
Antwerpen, 11. April. Petroleum, raff. Type, weiß, a Na, Perz; 8 Ellen Kirſtine Rendeburg; Die Polka vor Gericht dome 7 ul Bal er 
4 Fre. Ne 100 Ko. en, Enigheden, Perth; Kemp, Mathitde, Leith; Almond. Ri. Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich. Von 8} Uhr ab 


ig, den 12. 


ER? I. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr oder 


p 
weniger ausgewachſen, bunt und hellbun! 


naldo (SD.), London; ſämmtlich mit Getreide, — Block, Preuße, 
Gloueeſter; Brandt, Britania, London; Zeſſin, Boruſſia, Neweaſtle; 
Dannenberg, Martin, Neweaftle; Hartwig, David, England; Zielke, 


Sgr. 
| dieſer Vorſtellung lade Ein geehrtes Publikum, demſelben 


120/23 — 125/27 — 128/129 4 ven 78/85/90 — 92/95— Windebrauk, Gent; ſämmtlich mit Holz. — Klähn, Caroline, Ks. für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen herzlich dankend, gam 
887% . kee, ant bunt un blen 196/28 f Kaffee, — ebe, Merle, önigeberg;_ Gngelandt, | ei Lühemann, Sonar 
— 129/30 — 131/132% von 98/100— 102/104 — 105/107 Sn Elbing; Schütt, R. W. Parry, Memel; fammtſich mit 


. ver 85 fl. 
He 120 — 122 —124 2 von 621, —63 / —65 9 N. 


81 7, RE 5 

Erbsen 57/50—62/64 An par 90. 

Gerſte, kleine 98/100 —103/—105/6—108“ von 46/47— 
48/50—51/52— 53%, Br, große 105/108—110/112— 11574 
von 51/52 — 53/54 — 55 Me. 
af er 30—32 6% vr 50. 
piritus nichts Ener 


Getreide Börſe. 0 6 — Regen und 


N Fr. Müller, Iſt 


Den 12. April. Wind: NW. 
Angekommen: Streck, schiff (Sc.), Stettin, Güter. 


Ankommend: 1 Damp N g 
Thorn, 11. April 1867. Waſſerftand: + 11 Fu 8 
nd, 


Wind: Süd⸗Weſt. — Wetter: trübe und 
9 ha a RR 

Von Danzig na arſchau: mpfer „Narew“, Capt. 

Werner, mit 2 Nebarrg, B. Toeplitz u. Co., div. Waaren. 

* 


S tromab: L. Schfl. 
Otto Gundlach, A. Rothſtein, Dobrzukow, Danzig, 34 56 Wz. 
35 — do. 


dor Litthauer, Pultusk, Berlin, 


Ju der „Erklärung“ 


in Sachen des Concurrenzschreibens zur Be- 

setzung des stenographischen Bureaus beim 

norddeutschen Reichstage (Nr. 4178 dieser 
Zeitung). 

Der Angelpunkt der „Erklärung“ liegt darin, dass der 
Leiter der Concurrenz, Herr Geh. Reg.-Rath Dr. Metzel erklärt 
haben soll, nach der Intention des Ministeriums des Innern 
sei dem Concurrenzschreiben offizieli der Character eines 
Wettschreibens zur Prüfung der Leistungsfähigkeit der Systeme 
abgesprochen, das Concurrenzschreiben habe vielmehr nur 


Schnee. Mittags beſſer. Wind: Aug. Dreher, B. Zlotkowitz, do. Danzig, 40 24 do einen Anhalt gewähren sollen, überhaupt practisch brauchbare 
Bei ruhiger Kauflust ſind heute 400 Laſt zu geſtrigen Eph. Koſchke, en do., do., 39 42 do ee Kräfte für den Fre gewinnen, Wir 
Preiſen gehandelt, feinſte Qnalität wurde etwas theurer bee Wilh. Wolff, Derſ. do. do., 44 — do. glauben, dass es jedem Unparteiischen vollständig unerheblich 
zahlt. Bunt 122, 124% % 560, 2.575, roth 1258 Joh. Lepke, Ben). Wotkomierz, do. hai 49 38 do. erscheinen wird, ob das Wettschreiben. offlelell den er- 
1 585, 126% 2.590, bunt 124% 52.59, hellbunt 124% Gottfr. Schreiber, Reichmann u. Wolff, do., Berlin, 38 20 Rg. wähnten Charakter haben sollte oder nicht; thatsächlich 
72. 610, 123, 125, 127% f 620, . 625, 72.635, 642 ½, Aug. Breitag, Sal. Konltz, do. Danzig, 41 — Wz. hat es, da eine ansehnliche Zahl von Stenographen beider 
ſeinbunt 129/30 „ 640, hochbunt 128, 120, 131% 2650, Adam Brehmer, N. Weizenſang de, do., 88 — do. Systeme daran Theil genommen hat, zu Gunsten des Stolze gehen 
5 660, 2 665 Yr 510084.. — Roggen feft. 122 Ww. Steller, S. Spiro, Zakroczyn, do., 55 — do. entschieden. Wir überlassen jedem Unbefangenen, selbst zu beur- 
2 — Faser . 390 Yır 4910% Umſas 10 Last Torn. Wittſtock, M. Glaß, EN, Berlin, 32 30 Rg theilen, welchen Werth die ee des e ha- 
re f 1 fi ER tedr. Lehmann, M. Tamkeim, do, 90., 38 45 do ben kann, die sich auf die oben erwähnte, ganz unerbebliche ,authen- 
Weiße Erbſen 357 Yr 54004. — Spiritus nicht N laß, do., do. 39 do tische Interpretation“ des Herrn p. p. Metzel stützt. Auf die 
gehandelt. . Ein. ce 175 do., Danzig, L. M. Koehne, 39 1 Wz. weiteren engen wollen wir icht eingchen, weil die 
Königsberg, 966 April. (K. H. 8.) Weizen hochbunter Albr. Turner, M. Jaſinskt, Kamion, do., d 34 do. Widerlegung und Berichtigung einen zu grossen Raum erfor- 
Sr 8588. 95/110 H Br., bunter 90/105 Br Br., rother Wilh. Sandow, Herrm. Cohn, Wyszogrod, Berlin, 31 15 Rg. dern würde, Wir sind jedoch gern bereit auf mündliche und 
19873, 100 und 98 Br bez., 131/132¼ 1019 bez. — Rog⸗ Wilh. Flſcher, W. Goldftern, do., do., 7. 5 Wz., 35 do. schriftliche Anfragen nähere Auskunft über das Concurrenz- 
en 121% ur 80% 59%, 0 bez., 116% 56 Pr bez., Nr Joh. Thieme, M. Glaß, do., Danzig, 47 — Bi. schreiben zu geben. Die Phrase von dem „moralischen Werth 
302 April 61 Br 59 Br Gd., Pr Früh. 61 Gottl. Krüger, Derf., do., do., 52 — do. der Waffen“ können wir wohl mit Stillschweigen übergehen, 
. 87 60 650 & e. Mal Jun 61 Ir. Br 59% Ir Son Sr W. Goldſtern, do., n Bis 36 15 Rg. 57 überzeugt sind, dass sie den beabsichtigten Eindruck 
- 5 ” Br., omb u, Makoros verfehlen wird. 2 
Gd. — Gerſte * 708 große 48/55 Br., kleine 48/63 we Be, ie AR. 36 Hafer, 98 26 Wz. Danzig, den 12, April 1867. 5 
Br., 101% 49 Br bez. — Hafer er 50% 30/84 . Jah. Babiansti, J. Askanas, Pleck, DO. Steffens — do Der Vorstand des stenographischen Verein 


„ 32% bez., Re Frübl. 34 . Br., 32% Gr Gd. 


und des Baltischen Stenographen- Bundes. 


Berliner Fonds-Bör 1. April. n Preußiſche (Kur- u. N.-Rentenbr. 4 883 B Wechſel⸗Cours vom 11. April. 
— 2. < 6.2 Sure: nn en ad = 4 | 865-85%-87 05 ische Bonds, ommer. Rentenbr. 4 85 G 97 0 
Eiſenbahn-Actien. Oberfi 2 .A. u. C. 33 173-175 bz iu sienihe » 4 88 55 2 R 
5 . itt. B. 12 33/152 b Freiwill. Anl. 43/98 b fer 1 4 88 b mſterdam kurz 3 143 bz 
Pividende pre 1866| 3 Oeſter.-Frz. Staatab — 65 99.98.99 fb; Staatsanl. 1859 5 1014 9 1 55 2 4 89, 8 do 2 Mon. 3 1425 bz 
5 4755 Oppeln⸗Tarnowitz — 5 71 b Staatsaul. 50%2 4 87 b 895 Hamburg 151 
„Oüſſeldorf 50 5 5 3 bz 
Amſterdam-Rotterb 4% 4 b do. St. Prior. — 4 — — de. 1855 4 | ange Jon. ſconden 3 Mon. 6 22 4 
Bergiſch⸗Märk 8 4 134-134 bz Rhein-Nahebahn 0 4 29 bz do. 1856 45 98 bz Seſterr. Metall. 5 43 Paris 2 Mon. 8 | 80 bz 
Berkin-Anhalt 16 4 55 Nuſſ. Eiſenbahn 5, 5. 26 bz do. 1853 4 87 G | do. Nat. Anl. 5 50 30 Wien Qeſter. W. 8 T. 4 765 b 
Berlin⸗Hambur 9 4 — — Stargardt⸗Poſen 4 4 89 bz Staats⸗Schuldſ. 37 80% bz do. 1854r Looſe 4 57 do. do. 2 M. 4 | 765 bz 
Berlin lad Diagbbrg 16 4 | 199% bz Südöfterr. Bahnen — 5 | 96-954-97% bz Staats- Pr.-Anl. 35/118 bz | do. Lreditlooſe — 65 8 Augsburg 2 M. 4. 56 24 4 
Berlin⸗Stettin 86 4 | 134% 7 Thüringer 2 4 bz Kur- u. N. Schld. 33 — — do. 18601 Loose 4 604-612 bu Gſbeipzig 8 Tage 45 98% 
Böhm. Westbahn. > 56% bz - | Berl. Stadt⸗Obl. 5 100% ba |. do. 1864r Looſe —39 bz do. 2 Mon. 4 99 G 
„Schw. 9 132 bz do. do. 43 96% bz Inſt. b. Stg. 5 Anl. 5 157% bz Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 4 
Brieg.Neiße e 963 B —— Börſenh.⸗Aul. 5 — — [do. do. 6 Anl. 5 78 © l 3 Woch. 7 87 vz 
Cölu-Mi 9 132-133 bj Bank- und Induftrie- Papiere, Kur“ u. N. Pfdbr. 320 77% bz Ruſſ.- engl. Anl. 5 843 B o. 3 M. 7 5 7 
Coſel -O n (Wilhb.) 2 3 . neue 4 88 b do. do. 351 G Warſchau 8 Tage |6 48 bp 
E ee Sade n f. en a e e, ee e eee 
ee e f 2 e ee ml eee, e e e ee e dee, 
Sin rn — it 8 ee vatbank — 1 88 B poſenſ 5 ; : 873, bz en 5500 3 Sam 007 Omi 
ala Rab = auß 12 8 do. 3 — — Pfdbr. u. in SK. 45 5 „ohne N. 99% G Led r. 111 
Aerea He 3 7277 b. N 7 Un De do. . 85 bz bat. öl. 500 öl. 491 B Seſt der 7705 ag B 
NicderichL- Mint 4 Sa Be Schleſiſche : 33 83% bz Amerikaner 6 a er en Nat. Be, — — Goldlron. 9 9 G 
Nelederſchl. Zweigbahn | 5; 4 873 5 stattet 8 4 9. Weſtpreuß. Pfdbr. 3 74 b Fan. Et. Pr. |-144; uf de, Mn Side 22 m 
e 8 4b Fuer 1 e fen. 8 n 997-3 bz do. neue |4 | 81% b N. Baderf. 35 Fl. — 30 et u B Do 112} b; Silber 29 2 bz 
nun „Eidit⸗ 7 5 En 11 u do. neuefte » 481 8 Schwd. 10 Thlr.⸗ L. —— — 
eſterrelch. Cre 7 2 do. do. 4 91 bz 


Lairitz’sche Waldwoll-Gieht- und 
Rheumatismen- Watte, 


vielhundertfältig bewährt bei Zahnweh und jeglichen rheumatiſchen Erſcheinungen, von 


3 Sgr. ab, friſches Waldwoll⸗Oel und Spiritns, Cine, Seife, 


Pomade ꝛc., ferner: 


Prämiirte 


Lairitzsche Waldwoll-Waaren, 
as: Ellenzeuge, Unterjacken, Unterhoſen, Strümpfe für 
Herren u. Damen Strickgarne, Leibbinden, Vruſt⸗, Rücken⸗ und Kniewärmer, die nach der 

Wäſche nichtZeinlaufen und recht preiswürdig find, empfehlen (510) 


A. W̃ 
F. N. Kowalki, Langedrücke 5 


H Johanna, geb. Krippendorff, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, den 12. April 1867. 

8 Paul Woitge. 


R Vapt. W. Tate } Br 


hat für das von ihm geführte Schiff „Martle- 

pool““ mit den Herren weg! Behrend ER) 
& Co. in London zu einer Ladung Ge- = 
treide ab Danzig Fracht geſchloſſen und er⸗ 
ſucht den ihm noch unbekannten Ablader, da 
er bereits ladefertig iſt, ſich ſchleunigſt zu 
melden bei 


(530; 7 G. L. He 
anzig, den 12. April 1867. 
ee eee eee eee eee eee 

einen werthgeſchätzten Kunden zeige ich er⸗ 


gebenſt an, daß ich jetzt 


TEEN 
ERIC IS 8 
S5 S e D 


. 
3 
ONYM 
25 
. 


Herren⸗Oberhemden, 
„ Nachthemden, 
„ Camiſols, 
„ Unterkleider, 
„ Kragen und Manſchetten, 


Hundegaſſe No. 38, RS fo wie Ti chzenge, Leinen, Shirtings, Flanelle ze. empfiehlt zu billigften 
ck E der Melzergaſſe, RR feſten Prien bei jtreng reeller Bedienung. 
32755 . P. Sch.. 8 B. Kantorowicz, Langgaſſe 30. 
* D Ohr, eg (Leinen-Lager, Wäfhe-Fabrit,) 
Tapezier. 
Men Comtatt befi- det ſich ven > rt 


ee 
„ 


Li * 2 2 4 
e e eee eee. 


Elegan 


morgen ab: Frauengaſſe No. 10. 
„wa. 0. Ahuiberg. 
Meine Wohnung iſt jetz! Vor⸗ 
ſlädtiſchen Graben No. 52 bei Hrn. 
Photograph Lau. (506) 


Ich wohne jetzt Nan e 10 v. 
— r 
Wiener Zündivanren, | 

| 


als: Militair⸗Feuerzeuge, Sa: 

lonſtreichhölzer, frei von Schwefel 

eruch, Beelzebubzünder, Wachs: 
ftreichhölzchen empfiehlt billigt | 

r Ibert Neumann, 

(465) "Longenmartt 38. ce der Rürfeinergafie. | 
Beste Rügener Schlemm- | 
kreide in Fässern billigst : 
bei (529) | 
Carl Schnarcke, | 
Brobbäntengafie 47. | 
| 


| Baumwollene aA] billig. 


New-Yorker Caffee-Haus, 
- (609) acht ba ice aſſe rn 945 
Fürther Bier. 5 Warme und kalte Speifen. 


Messinaer Apfelsinen und 
Citronen in Kisten und ausgezählt offe- 


rirt billigst 


F. E. Gossing, 


Jopen- u. Portechaisengassen-Ecke 14. 


Auswahl zu 


aeg Ne 


Mehrere mahagon 


n 0 aarzöpfe, 11 nons, Baarſchen 


tel in allen Farben und Größen, Jetketten 
für Herren und Damen, Jetbroches, Spa⸗ 
ierſtöcke in Dorn, Robr ꝛc. Friſir⸗, Staub“, 
Ta chenkämme, Einſteckkämme, nur Neues, 
elegant und billig, Kopf,, Zahn, Taſchen⸗, 
Nagel: u Oelbürſten, Cravatten, Shawls 
und Shlipfe in guter Wagre, Gummiſchuhe 
für Herren und Damen emfiehlt allerdilligſt 


Louis Willdorff, 
Ziegengaſſe 5. 


Friſche Nübkuchen 
frei den Babſböſeh empfiehlt 10 beſter Qualität 
RN. Baecker in Mewe. 


aufen Heil Geiſtgaſſe 118, eine Treppe. 


in E 


Danzi 
\ . 7ſſen, den 2. April 18 


(521) 


Verſicherun 


Panzg den 8. April 1867. 


(lee-, Gl ser, und Runkel 
Kiehn beſter Qualität 5 EübERlaamen empfiehlt 
Baecker in Mewe. | 


Gereinigten Sommerrübſen 62 


(Getreideſäcke von Drillich zu 3 Scheſſel 


offerirt 8 Inhalt habe wieder in beliebigen Quanti⸗ 
Elbin g. täten 15 die billigſten 3 . 
eorge Grübnau 
d I. Harms. (506) Langebrücke. 


89 9 


Naa 


eute Vorm. 94 Uhr wurde eine: liche f au ü ampfbäder, und alle Ark 


A W. Jantzen, Bade-Anftalt, Vorſt. Graben 34. 


F. W 


Patent- Flügel en dene Einurweisung von 
8 R B. & Friedrich Wiszniewski, gut erhalten, ſind billig zu ver⸗ 


S 


mann, Kämmerer, 


Mendelsſohn. 
4) Lieder⸗Vortrag: 


- a) Der Lindenbaum, S 


end⸗Unter 
Artushofe, 


N Sonnabend, den 13. April er., 

unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein v. 

| Et 
ic 5 Invaliden⸗ 

— 1) Streich⸗Quartett (D-dur E ftu 

29 Scene und Arie aus dem 

3) Variations concertantes für Pianof. u. Celio (D-dur op. 17), 


1 


ab. 17), Haydn. 
Pech Weber. 


28 = 


auntz, u. der Herren Hoff⸗ 


ug. 


b 
5) (auf a) Anand 2 11 (Es-dur op. 47) Schumann. 


de 1 
1 


n 
8 } 


IE 


21 
2 
Damen ⸗Taghemden. 

„ Nachthemden, 
„ Negligeés, a 
„ unterröcke, 


„ Kragen und Manfchetten, 


gr 1% ia 1 Ur, 
eleganteſte Neuheiten in gefütterten Sonneuſchirmen, 


Entre deux in geſhmacvollter Arbeit pr. Stüd 14 Tol, 2% Thlr. 


Regenſchirme in inwerer Seide vr. Stud 1% Abl, 27 le, 3 u. 3% Tr 
Regenſchirme in Alpacca pr. Stück 17 Thlr., 15 Thlr., 1% Thlr. 3 Thl., u. höher, 


9% 
ex. Sachs, Schirmfabrikant, 


e, Bein⸗ 5 
ſche und \ 


t 


Pattkammer. 


n vr 


(313) 


Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Actien⸗Bank 


ſſen. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Herrn Geo. Engler in 
General⸗Agenten obiger Verſicherungs⸗Anſtalt für 
* 


Weſt⸗Preußen ernannt haben. 
Die Direct on. 


Gustav Bansi. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Entgegennahme von 
8⸗Anträgen wider Feuersgefahr und Gl 


ſchäd en gegen ſofortige Ausfertigung der Policen. 


Geo. Engler, 


Hundegaſſe No. 110. 
eee empfiehlt 


> 


Schweren Sagt⸗Hafer und einen Reſt Nübs 
291 empfiehlt 
ex. 


Icke, Stadtgebiet No. 35, 


1550 
| (ir 500 Schock beites Draufener — — 
1 

verkaufen zu Skreck bin 

6 2 — 3 fuß per Elbi 5 


62 


Mittwoch, den 10. April Schluß des Schul⸗ 
jahres. Der neue Unterrichtscurſus beginnt Don⸗ 
nerſtag, den 25. April, Zur u. und Auf⸗ 
nahme neuer Schüler werde i ontag, den 15. 
— und zwar ausſchließlich für die bereits in die 
Exſpectantenliſte Eingelragenen —, Dienftag, den 
16. und Mittwoch, den 17. von 9—1 Uhr Vorm. 


in meinem Geſchäftszimmer im Schullocale bes 


reit ſein. 
287) Dr. Panten. 


Packpapiere 


in allen Dimenſionen hält auf Lager die Papiers 


Fabrik von „Hoffmann, 


Comptoir Hundegaſſe No. 83. 


fo wie auch mehrere S ock Oyps⸗Rohr zu 


6 


| im Milcherei eignend, ift ohne Einmiſchung von 
t 


7 22 


Rs Ein elganler Une 


me (430) 
meinem Damen:Confectio: en “ 
n me u n a 
J findet ein tüchtiger Verkäufer, rk 
der Branche bekannt, ſofort eine Stelle. Nur 
perſönliche Meldungen werden d igt. 
50 Si a e 
ne anſtändige Dame wünſcht Ste als 
Geſellſchafterin einer Dame, oder auch mit 
8 5 kw 2 155 12 mu geben. Adreſſen 
r 0. i 
dieſer Zeitung. 1 
Fiſe practiſch routinirte Dame wünſchf bie 
Leitung einer kleinen Wirthſchaft oder zur 
Stütze der Hausfrau, wie Aufſicht von Kindern 
5 übernehmen * ober auswärts, Adreſſen er⸗ 
ittet man mit Angabe der Stellung unter No. 
517 in der Krpeditſon dieſer Zeitung 
Ei . * 5 uration in oder bei 
anzig wird ſogleich zu pacht 
Adreſſen unter No. or in ve in 


Zeitung 
engl. Gerede 


in der Buchhaltung und on 

völlig befähigter junger Mann ſucht bei bes 
ſcheidenen Aniprü 
ee eine Stellung. 2 
Eine geprüfte Erzieherin wird zum I. Mai d. J. 
= für 2 Mädchen geſucht. Näheres in der Ex 
wien der Zeitung unter e 0 Er 8 
Ein junger Mann, der mehrere Jahre in einem 
großen Holzgeſchaft angeftellt geweſen, dar⸗ 
über ein gutes Zeugniß beſitzt, mit der 
doppelten Buchführung vertraut iſt, ſucht ſoglei 
ier oder auswärts eine Stelle unter ſoliden 
Bedingungen. Gefällige Offerten erbittet man 


in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 523. 
eſtohlen! 


Vier neue Poſener Credit⸗ 
Scheine über je 1000 Thlr., 
Serie I. No. 10,125, 10,423, 
3,108, 1,197, find mir geſtoh⸗ 
len worden. Vor dem An⸗ 
kaufe wird gewarnt. 

Bellno bei Laskowitz, an 


der Oſtbahn. 


63 d. Barker in Nen, (09 


' v. Parezewski. 
Druck und Verlag von A W. Naſew an 


in Danzig. 


